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VIII .

NAHRUNGSTAN D.

οο

Die geographiſche Beſchreibung des Kurfür -

stenthums Baaden giebt die Gemarkung der

Stadt 2u

9
8

283
28 Morgen Gärten ,

476 M — Aecker ,

318 M — Wieéſen , und

N 10 M — WMWeinberge

an . Das Wahre ist , daſs die hiesige Gemar -

K . kung noch nie vermeéſſen worden , und in Rück -

sicht der Abgaben nach einem beiläufigen An -

6 ſchlage geſchãtzt ist . Ein groſser Theil der um

Baaden liegenden Felder ist herrſchaftlich oder

Eigenthum weniger Privatperſonen . Jene wer -

den gewöhnlich Stückweiſe in ſechsjährigen Iun

Pacht gegeben , und der Pachtzins ilbersteigt
meist das Verhältniſs zu dem laufenden Kauf - H05

Preis der Güter . Dies ist hier auch mit den

Hausmiethen der Fall .
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Der Tielistand beträgt in Baaden mit Ein -

begriff der Höfe , nach einer Durchſchnitts -

rechnung von mehreren Jahren :

An Pferden — — 56 .

Ochſen — — — 108 .

Kühen und Rindern — 417 .

Schaafen — — 129 .

Schweinen — — 466 .

Ziegen — — 109 .

Die jährliche Conſumtion an Lebensmitteln

läſst sich ganz genau nicht angeben , da keine

Tabeéllen darüber vorhanden sind . Nach einer

auf wahrſcheinliche Angaben gegründeten Be -

rechnung werden in Baaden jährlich verbraucht :

An Wein — — 300 Fuder .

An Früchten — — 5650 Malter .

An Schlachtvieh — 462 Zentner .

Von dieſer beträchtlichen Conſumtion

kommt ein bedeuteüder Theil auf Rechnung

der Kurgäste , deren Anzahl sich im letzten

Sommer über 1200 belief . Unter dem Wein

sind aber diè fremden Weine nicht begriffen ,

welche in den Badhäuſern häufig getrunken



122

werden . Manche Badgäste bringen auch ihren

eigenen Tiſchwein mit .

Die übrigen Victualien , als Butter , Eier ,

Milch , Gemüſe , werden von den umwohnen -

den Landleuten zur Genüge auf den hiesigen

Markt gebracht . Die Fiſche kommen theils

aus dem Gebürge , theils aus dem Rheine , oft

im DUeberfluſſe . Die feinern Gemiiſe und Gar -

tengewächſe werden von Zwiſchenhändlern in

eholt . Man versteht sich bei unsStrasburg 9* 2 D

noch nicht genug auf den Vöortheil deés Garten -

baues , der an einem Ort , wie Baaden , Wo die
9 7 7

Producté einen täglichen Markt finden , den

Ertrag des Ackerbaues ſo unendlich überstei

und Wozu überdem die warmen Quellen Vor -

treflich benſtzt werden könnten .

Von Proféssionisten und Handwerkern fin -

den sich E nwärtig in Baaden :
8

Bader . — 85

Bäcker — 3 — — 6

Bierbrauer — .

Blechner — 525 —. — 3

Buchbinder —— 1.

Drechsler



Färber — — —— — 2.

Gerber :

Rothgerber — — — 18 .

Weisgerber — — —— 60

Glaſer — — — — 8

Hafner oder Töpfer — — 6.

Hutmacher — — — 1

Kirſehner 88 4.

Knopfmacher — — — 1.

Krämer — — — — 185

Kübler — — — — 13

Küfer oder Böttcher — — 10 .

MesgeER — — 12

Müller — — — — 4.

Eine der Mühlen ist mit einer Oehlmühle ,

einer Hanfreibe und Gerstenrolle , eine andre

noch auſſerdem mit einem Säggange verbun⸗

den . Etwas entfernter von der Stadt liegt noch

eine Ochlmühle mit einer Hanfreibe und Ger -

stenrolle , und nahe dabei noch ein dem hieési -

gen Stadtmüller gehöriger Sägegang . Auſſer -

dem giebt es hier noch eine Walk , eine Loh -

mühle und eine Schleifmühle .

Pflasterer — — — —

Sattler



Seckler —

Schloſſer —

Schmiede :

Grobſchmiede und Wagenmeister
Meésserſchmieéde

Nagelſchmiede

Schorneteinfeger
83 1Schreiner

Schuster

Seiler —

Seſſelmacher

Stricker —

Weber :

Leinenweber

Wollenweber

Wirthe :

Schildwirthe

Kranzwirthe

1
Ziegelbrenner
Fimmeèermeister und Maurer

Zucker - und Pastèetenbecker

An mechaniſchen

Bildhauer

Künst

die dem Luxus dienen , iaben wir :

lern , und ſolchen ,LLeExI

1.



1

Frifeurs — — — 2

Granatbohrer — — — 1.

Orgelmacher — — — 1

Von gröſsern Industrie : - Anstalten besitat

Baaden blos eine Stéingut - Fabrik , und eine

Fabrik , wWo Lichter und Saife verfertigt werden .

Jeneé benützt einen vortreflichen Thon , der in

den benachbarten Gruben bei Balg gewonnen

wird . Vor nicht gar langer Zeit hestand hier

eine Porzelän - Fabrik , welche eben dièſen Thon

zu vortreflichen Waarer verarbeitete , und auch

— zumahl die Kurzeit über — einen guten Ab -

ſatz hatte .

Später verſchaffte sich eine Geſellſchaft in

Carlsruhe ein Privilegium zur Anlegung einer

Fabrik von Geſundheits - Geſchirr , Wwelches ohne

Beimiſchung von Bleikalken glasirt werden ſoll -

te . Die ersten Verſuche entſprachen vollkom -

men der Erwartung , und die als Probe , aus

eben der Balger Erdé verfertigten Apotheker -

Tiegel übertrafen an Dauerhaftigkeit und Rein -

heit , die bis itzt aus Hessen hezogenen Gefaſſe

dieſer Art . Allein die Entfernung der Theil -

nehmer , welche das Oekonomiſche nicht ſelbst



beſorgen konnten , hemmmte gar bald den Fort -

gang dieſes ſo nmützlichen Unternehmens . EsS
—

ist zu Wünſchen ; daſs die jetzt etablirte Stein -

nstigern Erfolg haben möge .gut - Fabrik einen gi

Uebrigens sind

wWerkern mehrere, ;

nicht nur die Nach

ſelbige auch in en

S0 wird 2.

Gerber , Nag

halten die Wochen

ren ſowohl als mit rohem Hanf , der im Baa -

denſchen hä gebaut wird , die Frankfurter

Mefle . Die Verf

Seſfel , Cana

igten Rohr - und Stroh -

Pẽ s Werden nicht

Inblos von Einhein che ſondern auch von den

Kurgästen in Wienge aufgekauft .

Auch die in der Nähe des Jagdhauſes , des

alten Schloſſes und auf dem Staufenberge be -

findlichen Steingruben , welche feinkornigen

Sandstein , Gestell - und Platten - Steine in Men -

ge liefern , machen einen bedeutenden Zweig
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unſrer Industrie aus , indem dieſe Steine hier in

allerlei paſſenden Formen behauen , und in die

ganze umliegende Gegend abgeſetzt werden .

Da unſere Badquellen stark mit Salzquellen
vermiſcht sind , ſo könnte die Benutzung der -

ſelben zum Gewinn von Küchenſalz einen neuen

nicht unbedeutenden Nahrungszweig für Baa -

den abgeben , und es ist in der That zu be -

dauern , daſs wir durch Unachtſamkeit , unſer

einheimiſches Salz in den Oelbach ausflieſſen

laſſen , während wir in Rüicksicht dieſes unent -
13behrlichen Artikels dem Auslande zinnsbar sind .

Den Sommer über haben mehrere fremde

Kaufleute hier offene Boutiken ; dies ist Wohl

für die Fremden bequem , gereicht aber den

angeſeſſenen Kaufleuten um ſo mehr zum Nach -

theil , da sich jene nicht auf theure Fabrikate

und Modéewaaren einſchränken .

Baaden hat zwei Jahrmärkte , davon der eine

auf den ersten Dienstag im Julius , der zweite

auf den ersten Dienstag nach Martini gehalten
Wird .
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